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V

Geleitwort
 
Die Entwicklung der deutschen Sparkassenorganisation sowie ein vermeintlicher 
Reformbedarf werden seit Jahrzehnten diskutiert. Grundsätzliche Fragestellungen 
über Bankenwettbewerb, Verbundeffekte von regionalen Strukturen sowie 
systemische Risiken erhalten im europäischen Kontext eine besondere Bedeutung.

Ausgehend von der Größe und Heterogenität der Sparkassen-Finanzgruppe, deren 
Vielschichtigkeit sowie den mehrstufigen und komplexen Beteiligungsverhältnis-
sen entwirft der Autor hier ein durchaus streitbares „Organisationsstrukturmo-
dell“. Der in diesem Band dargestellte und umfassend begründete Vorschlag für 
ein neues Strukturmodell der Sparkassen-Finanzgruppe in Deutschland basiert auf 
vielfältigen nationalen und europäischen Erfahrungen wie auch akademischen 
Diskursen.

Der Autor erweist sich in seinen Analysen als profunder Kenner der Entwick-
lungsgeschichte sowie der aktuellen Situation der Sparkassen-Finanzgruppe in 
Deutschland. So kann er überzeugend die Notwendigkeit von Veränderungen in 
Deutschland unter Berücksichtigung von Erfahrungen anderer europäischer 
Sparkassenverbünde ableiten und umfassend begründen. Hervorzuheben ist hier 
die Herleitung komplexer Beurteilungskriterien dessen Anwendung die Kernthese 
zur Notwendigkeit einer weiteren Zentralisation stützt. Dabei sieht Schneider ver-
schiedene Optionen für die Zukunft. Im Abschnitt 5.3 präsentiert Schneider aber 
dann eine neue denkbare Verbundstruktur für den Sparkassen-Finanzsektor und 
nennt dies „Zwei-Ebenen-Modell“. Gemeint sind damit einerseits ein neues 
Strukturmodell der gesamten Sparkassen-Finanzgruppe und andererseits ein 
Stiftungsmodell für die Sparkassen selber auf der mikroökonomischen Ebene. 
Obgleich die Grundideen selber nicht völlig neu sind, kann Schneider immerhin 
auf die neuartige Kombination beider Seiten von Sparkassenreformen verweisen. 
Damit werden jedenfalls die starken Interessen und Argumente für eine fortbeste-
hende Dezentralisation wie die Notwendigkeit einer stärkeren Zentralisierung 
bestimmter Aufgaben berücksichtigt.

Damit leistet dieser Band der Schriftenreihe des Lehrstuhls Finanzierung und 
Banken einen weiteren Beitrag zur Diskussion der Fortentwicklung und Stärkung 
der Sparkassengruppe in Deutschland und des Sparkassengedankens in Europa.

Der Herausgeber wünscht dem geneigten Leser Anregungen und Zündstoff für die 
Diskussion und ist für Hinweise und fortführende Forschungskooperationen 
dankbar.
 
Potsdam, im Oktober 2014 Prof. Dr. Detlev Hummel
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1 Einleitung

Das Kapitel 1 dieser Arbeit besteht aus den drei Teilen Problemstellung, 
Zielsetzung der Analyse sowie Methodik und Gang der Untersuchung und gibt 
damit einen kurzen Überblick zu den Hintergründen und Inhalten der gesamten 
Arbeit.

1.1 Problemstellung

Die deutsche Sparkassen-Finanzgruppe und die mit ihr verbundenen Institutionen 
werden seit langem in Fachliteratur und öffentlichen Medien rege diskutiert. Der 
Veränderungsbedarf der deutschen Sparkassenorganisation ist stets Mittelpunkt 
der Diskussion und dennoch stockt die Umsetzung dieser geforderten Verände-
rungen bis heute.1

Die deutsche Sparkassen-Finanzgruppe ist mit Abstand die größte Bank 
Deutschlands, Europas und der Welt.2 Diese volkswirtschaftliche Stellung und die 
damit verbundene Macht allein rechtfertigen bereits das öffentliche Interesse und 
v. a. die Diskussion darüber, wie die Sparkassenorganisation ihre Erfolgsge-
schichte aus der Vergangenheit in die Zukunft fortschreiben will.

Wenn also die deutsche Sparkassen-Finanzgruppe bereits die größte Bank der 
Welt ist und wenn sie bereits so erfolgreich ist – wo liegen dann die Probleme?

Wie bei einem Eisberg ist nur ihre Spitze sichtbar, der größere Teil ist unter der 
Oberfläche verborgen. Der Verbund Sparkassen-Finanzgruppe ist durch eine hohe 
Heterogenität gekennzeichnet: Neben den 426 Sparkassen in Deutschland besteht 
die Finanzgruppe aus fast 200 weiteren Unternehmen, die über vielschichtige, 
mehrstufige und komplexe Beteiligungsverhältnisse miteinander verbunden sind. 
Unterschiedliche Institutsgruppen (wie z. B. Sparkassen oder Landesbanken) 
verlangen eigene Gesetzestexte, die in die Hoheit der einzelnen Bundesländer 
fallen. Das in Deutschland für Sparkassen geltende Regionalprinzip leitet sich 
sogar aus dem deutschen Grundgesetz ab.3 Damit ist es auch nicht verwunderlich, 

                                          
1 Siehe hierzu die Ausführungen in Kapitel 1.2, S. 2 ff., insbesondere Fußnotenziffer 6, S. 4 und in 

Kapitel 2.3.3.2, S. 55 ff.
2 Siehe hierzu die Ausführungen in Kapitel 2.3.1.1, S. 24 ff., insbesondere Fußnotenziffer 59, S. 27.
3 Siehe hierzu die Ausführungen in Kapitel 2.3.1.5, S. 45 ff. und in Kapitel 2.3.1.4, S. 38 ff., insbesondere 

Fußnotenziffer 99, S. 39.
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dass sich der politische Einfluss auf die Sparkassen-Finanzgruppe nicht nur bei
strategischen Fragestellungen der gesamten Gruppe, sondern bis hinein in die 
operativen Tätigkeiten der einzelnen Sparkassen auswirkt.

Die deutsche Sparkassen-Finanzgruppe ist zudem bis auf wenige Ausnahmen 
geprägt durch eine hohe Dezentralität. Dies betrifft sowohl die Weisungs- und 
Leitungsbefugnis im Allgemeinen als auch die Leistungserstellung in unterschied-
lichen Bereichen mit der Folge, dass mehrere Unternehmen gleichzeitig die 
gleiche Leistung für die Sparkassenorganisation erstellen.

So verwundert es nicht, dass die Forderungen nach einer Refomierung der 
deutschen Sparkassenorganisation nicht verstummen, sondern beharrlich 
deutlicher werden. Dies trifft nicht nur auf die nationale politische Ebene sondern 
auch auf die Europäische Kommission zu, die z. B. die Sparkassenorganisation in 
Österreich als „Referenzmodell“ für Sparkassenorganisationen mit dezentralen 
Strukturen sieht.4

Somit stellt sich also nicht nur in den Medien oder auf politischer Ebene, sondern 
insbesondere auch innerhalb der deutschen Sparkassen-Finanzgruppe die Frage, 
wie ein Organisationsstrukturmodell für die deutsche Sparkassen-Finanzgruppe 
zukünftig aussehen sollte, und wie die vorgeschlagenen Ideen und Konzepte trotz 
Heterogenität und Komplexität erfolgreich umgesetzt werden können.

Dies ist Gegenstand dieser Untersuchung.

1.2 Zielsetzung der Analyse

Die vorliegende Arbeit entwickelt ein neues Organisationsstrukturmodell für die 
deutsche Sparkassenorganisation. Dabei gilt es zu beachten, dass die Identität der 
deutschen Sparkassenorganisation erhalten bleiben muss und die bisherigen 
Stärken für ein neues Strukturmodell nicht aufgegeben werden dürfen.

Um die derzeitige organisationsstrukturelle Aufstellung der deutschen Sparkas-
sen-Finanzgruppe im Status quo zu verstehen wird, neben einer Analyse der 
Sparkassen-Finanzgruppe per se, das Wettbewerbsumfeld vorgestellt, in dem sich 

                                          
4 Vgl. Drost und Köhler (2010), S. 35; Atzler et al. (2013), S. 24; o.V. (2013b). Für detaillierte Informationen 

zum Thema „aktuelle nationale Konsolidierungsbewegungen der deutschen Sparkassenorganisation“ siehe die 
Ausführungen in Kapitel 2.3.3.2, S. 55 ff. und zum Thema „Europäische Kommission“ siehe die Ausführungen 
in Kapitel 2.3.3.3, S. 58 ff, insbesondere Fußnotenziffer 496, S. 162.



3

die deutsche Sparkassen-Finanzgruppe bewegt, sowie die Struktur des deutschen
Bankenmarktes analysiert.

Als Zwischenschritt auf dem Weg zur Entwicklung eines neuen Strukturmodells 
und dem bisherigen Organisationsstrukturmodell der deutschen Sparkassen-
Finanzgruppe Rechnung tragend, werden die für die Analyse genutzten Theorie-
ansätze vorgestellt, die entwickelten Beurteilungskriterien auf theoretischer Basis 
erklärt und auf die deutsche Sparkassen-Finanzgruppe angewendet.

Für die Entwicklung eines neuen Strukturmodells für die deutsche Sparkassen-
Finanzgruppe sollen und müssen neben den organisationsstrukturellen Erfahrun-
gen der nationalen Bankengruppen auch die der internationalen Sparkassenorga-
nisationen einbezogen werden. Dies wird über einen intraorganisationalen
Vergleich von Sparkassenorganisationen in Europa zusammen mit einem
interorganisationalen Vergleich der übrigen Institute am deutschen Bankenmarkt
gewährleistet.

Diese Arbeit soll einen Beitrag zur Beantwortung der Frage leisten, wie die 
deutsche Sparkassen-Finanzgruppe aus der Position der Stärke – sie erwirtschafte-
te allein im Jahr 2012 mit über 4 Mrd. € dreimal höhere Gewinne als die Deutsche 
Bank – die Stabilität und Profitabilität der Gesamtgruppe auch für die Zukunft 
sichern kann.5

Das Modell der deutschen Sparkassenorganisation ist in seiner Ausprägung 
einzigartig in Europa. Verantwortung für die deutsche Sparkassen-Finanzgruppe 
zu übernehmen heißt daher zu prüfen, ob dieses Modell auch angesichts sich 
ständig wandelnden politischen und ökonomischen Strukturen belastbar genug ist, 
um die bisherige Erfolgsgeschichte fortzuschreiben.

Das im Rahmen dieser Arbeit neu entwickelte „Zwei-Ebenen-Modell“ stellt ein 
neues innovatives Organisationsstrukturmodell für die deutsche Sparkassen-
Finanzgruppe dar und übernimmt damit die geforderte Verantwortung für eine 
Neuausrichtung der Sparkassenorganisation in Deutschland. Die bisherigen 
Versuche die Probleme der deutschen Sparkassenorganisation zu lösen, griffen zu 

                                          
5 Vgl. o.V. (2013c).




